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Auf der' Berliner Konferenz der deutschen Finanzmini¬
ster wurde die Einstufung der württembergischen Ver¬
kehrsbeamten in die Besoldungsordnung zum Abschluß
gebracht.

Der Wiederherstellungskommission ist der Standpunkt
der deutschen Regierung bezüglich der Festsetzung der
Seeschäden mitgeteilt worden . Eine Note des deut¬
schen Auswärtigen Amts an die Ueberwachuugskommis-
sion wendet sich gegen das Verbot des Gebrauchs von
Gasschutzmasken im deutschen Heer.

Der sächsische Landtag hat einen Antrag auf Aufhebung
der Sondcrgerichte , sowie eine Amuesticvorlage abgelehnt.

In dem von den Belgiern besetzten deutschen GeLiet
wird in jedem Ort eine Liste der Kommunisten geführt .
Kommunistische Betriebsräte und Zeitunge» sku» »icht
zugelassen.

'

Tie Verhandlungen der englischen Regierung mit de»
Bergarbeitern sind abgebrockzen. Eisenbahner «nd Trans »
Portarbeiter habe» beschlossen, irr den Streik zu trete».

Der australische Ministerpräsident trat für eine Er¬
neuerung des e » glisel>- japanischen Bündnisses ein De»
Völkerbund nannte er schwerfällig und plump . Der mäch¬
tigste Hort des Weltfriedens Pü die britische Macht .

Präsident Hardinq beabsichtigt für den Stimmet dir
Einberufung einm Konferenz naey Washington .

Menschenwürde .
Alle Arien , sein Brot zu verdienen, sind einem ehr¬

lichen Mann gleich anständig , Holz zu spalten, oder am
Ruder des Staats zn sitzen . Es kommt seinem Gewissen
nicht darauf an , wieviel er nützt, sondern wieviel er
»ützen wollen .

Der kommunistische Aufruhr ist für diesma »
am Erlöschen. Am Rhein und im Ruhrgebiet war es
nur ein kurzes Ausflackern ; die Nähe der fremden Be-
satzungstruppen wirkte abschreckend, denn die machten
wenig Federlesens . In Mitteldeutschland gab es noch
in dieser Woche verschiedentlich heiße Kämpfe, nun sind
aber die Städte , die als Herde des Aufstands zu betrach¬
ten sind , in den Händen der Polizei . Freilich treiben
sich auf dem Laude noch Banden umher als Schrecken
der bäuerlichen Bevölkerung , die sich znm Selbst¬
schutz vereinigen will , da die Ordnungspolizei zu schwach
ist, um dem Treiben rasch ein Ende zu machen. Der
Oberpräsident der Provinz Sachsen , Hörsing , will
aber den Selbstschutz nicht gestatten, ohne in der Lage
zn sein , den bedrängten Bauern Hilfe zu leisten. Man
kann das schwer verstehen . Sollen denn die Bauern
ruhig zusehcu , wie ihnen Haus und Hof geplündert wird ?
Daß aber die Schutzpolizei den militärisch bewaffneten,
verwegenen Banden gegenüber — nach der Vorschrift
der feindlichen Ueberwachungskvminissionen — durchaus
ungenügend bewaffnet ist, das hat die Reichsrcgierung
dem Verband wieder beweisen können, der wird aber
nur mit dcrp Achseln zucken . Was liegt ihm daran , wenn
die Deutschen sich gegenseitig niederknallen . Nun haben
dir Sondergerichte das Wort und sie haben schon
gegen 1000 Aufrührer abgeurtcilt, die Urheber der scheuß¬
lichen Rohheitsverbrechen auch zu ganz gehörigen Stra¬
fen verdonnert . Manch einem wird nun doch die Frage
ausdämiirern , zu was der Aufruhr eigentlich gut ge¬
wesen sei ? Viele der Verführten sind über ihre Füh¬
rer oder Verführer empört, , denn diese haben sie einfach
im Stich gelassen und sind aus und davon gegangen, als
die Reichswehr in Sicht kam .

Auch der Osterrummel des früheren Kai¬
sers Karl hat ein rasches und unrühmliches Ende ge¬
funden . Wenn der Mann sich nur nicht auch noch so
unglaublich schwächlich und uumäkmlich benommen hätte !
Von einem König kein Zoll . Der ganze Putsch eine
Weibergeschichte seiner Schwiegermutter , der ehrgeizigen
Herzogin von Parma und ' ihrer Tochter Zita , den bra¬
ven Sohn Prinzen Sixtus nicht zu vergessen . ,,^ ch
w»rd» bsstimmt wieder kommen! " ries Kaxl des MgaW

zu, die sich bei der Abreise mit dem „ Eljen " (Hoch !)
verabschiedeten . Mail wird das abwarten müssen , denn
mich in Ungarn hat Karl durch sein dämliches Auftreten
noch weiter an Volkstümlichkeit verloren . Nichtsdesto¬
weniger verdient die Entschiedenheit, mit der Minister
Gr atz in Budapest die Einmischung des Verbands in
innere Fragen Ungarns , wie es die Königsfrage ist,
zurückwies , rückhaltlose Bewunderung . Auch wenn Ungarn
jetzt verstümmelt und klein gemacht sei , brauche cs sich
eine solche Behandlung nicht gefallen zu lassen. Zum
Protest gegen den Verband legte er die Leitung deS
Ministeriums des Aeußeru nieder . Das ist ein Mann !

Frankreich spielte in dem Abenteuer Karls eine
mehr als zweideutige Rolle . Es hätte ihm gepaßt , in
Karl einen König nach Ungarn zu setzen , der entschiedener
Feind des Deutschen Reiches ist und als sol¬
cher sich bewährt hat . Es ist jetzt erwiesen, daß Briand
dem Plan mindestens wohlwollend gegenüberstand. Nicht
so allerdings die anderen Minister . Ä) ie Tschechoslowakei ,
Rumänien , Südslawien und Italien widersetzten sich der
Rückkehr der Habsburger aufs äußerste und sie hätten es
wahrscheinlich auf einen Kampf ankommen lassen . Man

s durfte diese Staaten nicht vor den Kopf stoßen . Hat
; nun aber Briand nachgegeben, so verlangt er dafür , daß
. die Einkreisungsstaaten sich der „Sanktion " der 50pro -

zentigen Beschlagnahme von deutschen Waren anschließen,
um diese Strasmaßregel , die eben gar nicht ziehen will,
zu einer wirklichen Blockade auch nach Osten und

> Süden auszubauen und sie dadurch vielleicht wirksamer
zu machen. Die Staaten werden sich aber zweimal be¬
sinnen , denn sie würden sich noch mehr in die Finger
schneiden als England und Fmnkreich , da sie ohne deut¬
sche Waren nicht auskommen können. In Serbien ist
die Stimmung im großen und ganzen überhaupt kaum
mehr deutschfeindlich , viel eher möchte man sich dort
vom Gängelband der Entente losmachen, schon wegen
Italiens . Auch scheint Serbien mehr und mehr in einen
Gegensatz zu seinem neuen Grenznachbarn Griechen¬
land , dem Oricntkommissar Englands , hineinzugeraten ;
zweimal in einer Woche wurde halbamtlich in Abrede
gestellt, daß Serbien gegen Griechenland mobil mache ;
da muß doch irgend etwas Wahres daran sein .

Die zweite Sanktion , die Zollschranke am Rhein ,
ist vom Verband in den Einzelheiten ausgearbeitet wor¬
den . Um seinen Raub auszuführen , scheut er sich nicht,
die Hilfe deutscher Beamten zu beanspruchen; er
verlangt aus dem Reich 70 Zollbeamte und 80 Hilfs¬
arbeiter , die er in einer Reihe von Zollämtern über
die 500 Kilometer lange Rheinzollgrenze unter der Auf¬
sicht von Verbandsleuten verteilen will . Ganze Aemter
sollen einfach aus dem Reich ins linksrheinisch« Gebiet
verpflanzt werden . Hoffentlich finden sich keine deut¬
schen Beamten , die sich

"dazu hergeben, und hoffentlich
lehnt die Reichsrcgierung die Zumutung ab . Sie hat ge¬
gen die vertragswidrige Zollabsperrung des Rheinge¬
biets seinerzeit Widerspruch erhoben ; wenn sie jetzt nach¬
gäbe, so würde sie zu dein Vertragsbruch nachträglich
ihre Zustimmung geben und sie dürste sich nicht wun¬
dern, wenn den deutschen Protesten von Verbandsseite
überhaupt keine Bedeutung mehr beigemessen würde.

Daß die Amvenouug von „Sanktionen ", Zwangsmaß -
regeln, vor dem 1 . Mai 1021 ein glatter Vertrags -
br uch ist , hat übrigens Briand im französischen Senrt
mittelbar zugegeben , indem er sagte, Deutschland ziehe
sich auf die Vertragsbestimmungen zurück, um sich der Be¬
zahlung zu entziehen ; aber nach dem 1 . Mri werde die
Hand umso schcocrer aus Deutschland niedersausen. Alles
deutsch« Vermögen werde herangezogen und auch vor
dem Privatbesitz der Großindustriellen werde man
nicht haltmachen . Briand ist sehr verstimmt , daß er mit
seinen Sanktionen noch nichts erreicht hat , besonders aber
auch darüber , daß Neichsminister Dr . Simons in einer
Denkschrift vom 21 . März zwar nicht der Form ,
wohl aber dem Inhalt nach die Vereinigten Staa¬
ten ersuchte , in der Entschädigungsfrage
die Mitwirkung und Vermittlung zu über¬
nehmen , wobei er versicherte , Deutschland sei sich klar,
daß es bis zur Grenze seiner Leistungsfähigkeit Schaden- '
rrsatz leisten müsse und daß keine Veränderung der politi¬
schen Lage daran etwas ändere. Die Prüfung der Lei¬
stungsfähigkeit wolle man dem Urteil unparteiischer Sach¬
verständiger unterstellen . ;

Dr . SimonS hat sich da wieder in den Worte » f
versrisfeo , denn di» Amerika»«» haben « i- h§«

schrift sogleich die Anerkennung der morali scheu Ver¬
pflichtung Deutschlands zur Kriegsentschädigung heraus¬

gelesen . In der Antwort der amerikanischen Regierung
vom 29 . März wird gesagt : die Regierung nimmt mit
Befriedigung Kenntnis von der Bereitwilligkeit Deutsch¬
lands , Schadenersatz zu leisten bis zur Grenzed eut -
scher Zahlungsfähigkeit ; dazu sei Deutschland
moralisch verpflichtet , soweit es möglich
ist , denn auch die amerikanische Regierung halte , wie
die Verbündeten , Deutschland verantwortlich für den
Krieg . — Also zwar nicht die „ alleinige Schuld"

, aber
doch die „Verantwortung "

. Eine bittere Pille für unS.
Wenn wir uns etwas von der neuen Regierung in Was-
hington versprechen durften , so war es die Abkehr von
der Wilsonschen Verbohrtheit . Daß Wilson nach seinem
Eingreifen in den Krieg — vor 1916 hat auch er öf¬
fentlich anders gesprochen — die Urheberschaft Deutsch¬
lands am Weltkrieg nicht laut genug ausschreien konnte, ist
verständlich, denn sonst hätte er ja dem amerikanischen
Volk gegenüber gar keinen „moralischen" Grund für
da- Eingreifen gegen Deutschland anzuführen gehabt.
Aber diese Ausflucht besteht für Harding nicht mehr .
Mag er auf die Worte Lloyd Georges vom 22 . Dezember
v . I . in Birmingham , daß keiner am Krieg schuld sei, nicht
viel geben, so ist ihm doch gewiß die Erklärung deS
englischen Gelehrten Go och in der Geschichtsforscher -
Gesellschaft in Cambridge nicht unbekannt : „Wenn ich
, age, daß eS ein aufgelegter Unsinn ist, zu behaupten,
Deuttcd , «d ' ' -e eine friedliche und nichtsahnende Welt
mit Krieg ü m , so spreche ich nicht als ein Deutsch-
n -eunottHr , m als ein Mann , der die Tatsachen
studiert" , l . . Harding hat ohne Zweifel auch gelesen ,
waS der amerikanische Forscher Sydney B . Fay in
der „Amerikanischen Geschichts -Rundschau" vom Juli und
Oktober 1920 auf Grund des Studiums der deutschen
und österreichischen Akten schrieb : „Die Akten reinigen
die deutsche Regierung von der Anklage, daß sie den
Krieg geplant oder gewünscht habe "

. Wenn HardingS
Regierung doch noch immer Deutschland wenigstens für
„ verantwortlich " hält , so steht man einfach vor einem
Rätsel , und man muß immer wieder auss tiefste be¬
dauern , daß von der Reichsrcgierung auch gar nichts
geschehe» ist, um die schändliche und so verderbliche Lüge
von unserer Kriegsschuld zu zerstreuen.

Obgleich nun diese Zuschiebung der „ Verantwortlich¬
keit" offenbar ein Zugeständnis an den Verband be¬
deutet, ist man in Frankreich mit der Antwort der
amerikanischen Regierung , die in den französischen Blät¬
tern mit den üblichen Entstellungen drei Tage vor der
Veröffentlichung in Deutschland zu lesen war , doch nicht
zufrieden , zumal der Sondergesandte , der redege¬
wandte Herr Vi viani , bei seinem Gratulationsbesuch
in Washington eine fürchterlich« Enttä uschung erlebt
hat . Viviani hatte den Auftrag , den in der Entschließung
des Senators Knox vorgesehenen Sonder frieden
Amerikas mit Deutschland zu Hintertreiben , dagegen
die Vereinigten Staaten zum Beitritt zum Frie¬
densvertrag von Versailles und zum Völkerbund
zu bewegen ; dazu sollte Amerika bewogen werden, auf
seinen Milliardenpump an Frankreich zu verzichten .
Nichts von alledem hat er erreicht ; ja , als der in Fra ^>
reich berühmte , im Völke . bund gechrchtete Ueberreöuugs-
künstler immer zudringlicher wurde, da wurde ihm sehr
deutlich abgewinkt. Das von Wilson halb zugestan¬
dene cnglisch- ,ranzösisch --ame,ikanische Schutzbündnis gegen
Deutschland fand erst recht keine Gnade vor den Äugen
Hardings ; Amerika wolle freie Hand behalten . Aber der
stärkste Hereinfall kam noch . Der von Harding gebilligten
Entschließung Knox soll der etwas dunkle Zusatz ange¬
fügt werden, die Vereinigten Staaten werden gegen jeden
Versuch in Europa , die Zivilisation zu vernichten, im
Verein mit den bedrohten Ländern , ihre ganze Macht
ausbieten . Viviani wünschte , daß hier wenigstens gesagt
werde : „jeden Versuch Deutschlands "

. „Sonst
nichts mehr" , gab man zur Antwort . „ Verehrter Herr
Viviani ! Frankreich hat einen Napoleon gehabt , und
es könnte wieder einmal einen bekommen " — Marschall
Foch wird den Wink schon verstehen —, „und dann
würde Amerika de « Deutsch engegen Frankreich
helfen und nicht umgekehrt" . Da nahm Herr Viviani
seinen Hut und empfahl sich . Da er bei der amerikanischen
Negierung nicht ankommen konnte, will er sein Glück
beim amerikanischen Volk probieren und 17 Tage laug
- ffeutliche Vorträge „über die Wünsche und die Dankbar -



keit Frankreichs gegen das amerikanische Volk" halten .
Er mag sich aber wohl vorsehen. Wenn er' s m der

Stimmungsmache gegen die Regierung zu bunt trewt , so
kann es ihm passieren, daß ihm zu allem hm noch tue

amerikanische Türe gewiesen wird .

Neues vom Tage .
Reichsminister Koch gegen Preußen .

Berlin , 8 . April. Reichsmini,ter des ^nnern Dr.
Koch führt in einem langen Artikel in der „Deutschen
Mg . Ztg . " Klage über das Verhältnis Preußens zum
Reich, das eine gedeihliche Verwaltungsarbeit erschwere .
Er glaubt , daß Preußen in eine Anzahl kleinerer Ein -

zelstaaten zerschlagen werden müsse . (Das wäre doch
wohl eine Kur nach Dr . Eisenbarth , mit der ein Bts -

marck schwerlich einverstanden wäre .)
Berlin , 8 . April. Neichsminister Dr. SimonS

ist, >k«:S seinem Osterurlaub im Kanton Tessin über
Bern nach Deutschland abgereist. (Nach Schweizer Blät -

tern soll er in Bern eine Besprechung mit Mitgliedern
der schweizerischen Regierung gehabt haben .)

Der Preußische Staatsrat .
Berlin , 8 . April. In den preußischen Staatsrat sind

bis jetzt 74 Mitglieder gewählt . Davon entfallen auf
Deutschnationale und Deutsche Volkspartei 27, Zentrum
16, Demokraten 4, Sozialdemokraten 17 , Unabhängige
7, Kommunisten 3 . Fünf Mitglieder sind noch zu wäh¬
len.

Reich ssiedelungsko nferenz.
München, 8. April. Mitte Mai wird auf An¬

regung der bayerischen Regierung in München eine Reichs-

sieoelungskonferenz stattfinden.
Begnadigter Mörder «

Karlsruhe , 8 . April. Der amerikanische Rechts¬
anwalt Tr . Karl Hau , ein Lebemann, hatte am 6 . No¬
vember 1906 seine Schwi g ' rmutter , die Medizinalrats¬
witwe Molitor in Baden -Baden ermordet , um in
den Besitz ihres beträchtlichen Vermögens zu kommen,
nachdem er die Mitgift seiner Frau durchgcbracht hatte .
Hau wurde am 22 . Juni 1907 vom Schwurgericht
Karlsruhe zum Tod und dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt , von Großherzog Friedrich I .
aber zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt . Die Frau
des Hau beging Selbstmord . Nun ist dem Hau die amt¬
liche Mitteilung zugegangen , daß er am 1 . Mai 1925
aus dem Zuchthaus entlassen werden solle .

Die Rheinzollgrenze .
Berlin , 8 . April. Die Rheinlandkommission erhielt

am Donnerstag abend die Weisung, die Zollgrenze bin¬
nen 48 Stunden in Betrieb zu setzen .

Besetzung des Ruhrgebiets .
Paris , 8 . April. Die Blätter bestätigen , daß die

Regierung entschlossen sei , das ganze industrielle
Ruhr gebiet zu besetzen , wenn Deutschland nach
dem 1 . Mai sich weiter weigern würde , die Entschädi-

gungssorderungen zu erfüllen . Im Senat sagte Kriegs¬
minister Barthou , wenn das besiegte Deutschland den
Frieden nicht einhalte , werde es die Macht Frankreichs
zu fühlen bekommen (Napoleon !) . Er (Barthou ) habe
die Ehre, die Hand zu führen, die , nach dem Wort
Briands , Deutschland am Kragen packen werde. Aus
dem Bericht des Generals Nollet in Berlin gehe her¬
vor, daß Deutschland eine Politik des Widerstands und
des schlechten Willens verfolge.

Brüssel , 8 . April. Der frühere Kriegsminister Mas -
sow erklärte, wenn Frankreich gegen Deutschland mi¬
litärisch vorgehe, dann sei es im Interesse Belgiens ,
sich dem Schritt anzuschließen. — Mehrere Glasfabri¬
ken im Becken von Charleroi haben den Betrieb einge¬
stellt, andere haben den Arbeitern zum 1 . Mai ge¬
kündigt.

Das Geheimnis der 226 Milliarden .
Paris , 8 . April. Dem „Jntransigeant" zufolge gab

der französische Wiederausbauminister Loucheur im
Verlauf seiner Reise nach Nizza wiederholt Erklärungen
ab gegen die Spekulation in Kriegsschäden, die in
Frankreich betrieben wird . Man kauft heute, sagte Lou¬
cheur, in Frankreich eine Farm für 12000 Franken , die
80000 Franken für Kriegsschäden erhält . Man
läßt diese Farm aus Svekulation dann unbewirtschaftet.

Linier Sonnengluien .
Ein südlicher Roman zu Wasser und zu Lande .

Kon Erich Friesen .
4S) (Nachdruck verboten .)

Reginald hat einen schweren Kamps in sich durch¬
gekämpft .

Mehr als einmal war er daran , Olivia zu bitten ,
daß sie ihr ihm gegebenes Wort zurücknehme, daß sie
beide frei von einander das Schiss verlassen wollten .

Aber jedesmal , wenn er in ihr leidendes Gesicht sah,
wenn er bemerkte , welch düstere Qual in ihren Augen
brannte , mit welch angstvollen Bangen sie in seinen
Zügen forschte, sobald sie sich unbeobachtet wähnte - - -
dann schluckte er das entscheidende Wort , das ihm be¬
reits auf der Zunge saß, wieder hinunter .

Und als der Schiffsarzt ihm mit tiefem Bedauern
mittcilte , er hatte es für seine Pflicht , ihn über den
Zustand seiner Braut aufzuklären ; sie scheine sich bei
dem nächtlichen Sturz ins Meer ein Lungenleiden zu¬
gezogen zu haben , das keine Hoffnung auf völlige Ge¬
nesung brete - da siegt sein Edelmut , und er be¬
schließt, das Mädchen, das nur aus leidenschaftlicher
Liebe zu ihm eine Schuld auf ihre Seele lud, nicht zu
verlassen während ihrer vielleicht nur noch kurzen Le¬
bensdauer .

Nicht allein geht er in Southampton ans Land .
Seine Braut und deren Mutter begleiten ihn .
Auf „Rosebank ", dem alten Schloß der EarltonS

unweit Birmingham « soll die Hochzeit in aller Stille
stattfinden .

18.
Frühlingseinzug in Rom .
Warm haucht es von den bstUtrn Sabinerbergeu

herüber in di« „ewige Stadt "

So wird der Bewirtschaftung des französischen Bodens ,
schwerer Abbruch getan . Mail kann heute eine Fabrik
für 100000 Franken kaufen , die eine Million Franken
„ Entschädigung für Kriegsschäden" erhalten will . Man
schließt diese Fabrik und spekuliert auf die Auszahlung
der Entschädigung . Die französische . Regierung muß die
Fälle über die Festsetzung von Kriegsschäden einzeln
prüfen , bevor sie dem Gericht die Vollmachten erteilen
kann, die Schätzungen und Forderungen der Besitzer an¬
zuerkennen. Um der Spekulation vorzubeugen, beab¬
sichtigt die französische Regierung eine Vorlage ein¬
zubringen, die dem französischen Staat ein Vor¬
kaufsrecht von zwei bis drei Monaten auf Liegenschaften
einräumt , die von Spekulanten , d . h . Betrügern , an¬
gekauft worden sind .

Deutsche Kohlen in England .
London , 8 . April. In Portsmouth sind unter mi¬

litärischem Schutz 21 OM Tonnen Ruhrkohlen aus drei
französischen Dampfern entladen worden , die Frankreich
von den deutschen Ablieferungskohlen an England verkauft
hat .

Die griechische Niederlage .
PariS , 8 . April. Der „Temps" meldet aus Athen ,

das griechische Heer in Anatolien habe 8000 Mann und
viele Offiziere verloren . In Athen herrsche große Be¬
stürzung . Man habe sich über die Kraft der Türken

ctäusclst. Es räche sich jetzt, daß Venizclos viele der
esteä Offiziere aus dem Heer entfernt habe.

Verbot der SchntzmaSkerr.
Berlin , 8 . April . Auf einen Bericht der feindlichen

Ueberwachnngskommission hat der Botschasterrat in Pa¬
ris den Gebrauch von Gasschutz masken im deut¬
schen Heer verboten . Die Reichsregierung hat dage¬
gen Widerspruch erhoben , da der Friedensvertrag keiner¬
lei Grundlage für das Verbot biete und kein Grund vor¬
handen sei , den deutschen Soldaten des Schutzes gegen
Angriffe mit einem besonders gefährlichen Kampfmittel
zu berauben . Erst wenn die Absicht des Fried

'
ensvertragS

verwirklicht ist, die Verwendung giftiger Gase allge¬
mein zu verhindern , und nicht

'
nur wie jetzt, beim deut¬

schen Heer, erst dann könnte Deutschland darauf verzich¬
ten, seine Truppen mit derartigen Schutzvorrichtungen
zu versehen.

Verurteilte Kommunisten .
Halle , 8 . April . Wegen des Dynamitanschlags auf

den D -Zug bei Ammendorf verurteilte das Sondergericht
den 24jährigen Kommunisten Paul Wilhelm aus
Radewell zum Tode , 12 >/, Jahren Zuchthaus , dauern¬
den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und 12M Mk.
Geldstrafe . — 18 Kommunisten , die am 25 . März die
Kasernen in Torgan zu stürmen und die Elbcbrücke zu
sprengen versuchten , wurden zu 5 - 6 Jahren Zucht¬
haus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Wegen des Dynamitanschlags auf die Eisenbahnbrücke
in Charlottenburg wurde der 22jährige Arbeiter
Karl Schulz verhaftet . Er hat ein Geständnis abge¬
legt . Er gehörte zur sogenannten Sprengkolonne der
Kommunisten.

Durch das Großfeuer in der Zuckerraffinerie in Tan -
aermü nde wurde ein Schaden von 60 Millionen
Mark verursacht. Der Brand soll durch Selbstentzündung
des Zuckerstaubs entstanden sein .

Breslau , 8 . April. Die Stadt BreSlau beabsichtigt
die Errichtung von Elektrizitätswerken an der Oder im
Kostenbetrag von 33 Millionen Mark , um die Stadt
von der unzureichende» Kohlenbelieserung unabhängig zu
machen.

Bremen , 8 . April. Der Stinnes-Dampfer „Luden¬
dorff " ist am Mittwoch ohne größere Feier vom Sta¬
pel gelaufen.

Der Niesenstreik in En Land.
AuS London wird gemeldet, daß die Vertreter der

Eisenbahner und Transportarbeiter den Ausstand be¬
schlos en haben . Der Vermittlungsversuch Lloyd Georges
ist also gescheitert ; die Bergarbeiter haben, wie es scheint ,
die Bedingung , die Pumparbeiter der Bergwerke über
die Verhandlungsdauer vom Streik auszuneymen , vbge-
lehnt . Nun steht England vor einem wirtschaftlichen
Kampf , wie ihn die Welt noch nicht gesehen hat . Der

ganze , ,ArveltccörewNttö" , bestehend ans den organi¬
sierten Bergarbeitern , den Eisenbahnern und den Trans¬
portarbeitern steht in geschlossener Reihe, zusammen min¬
destens 2 Millionen Arbeiter . Zieht man in Betracht ,
daß bisher schon 1 Vs Millionen Arbeitskräfte erwerbslos
brach gelegen sind , eine Zahl , die sich jetzt noch bedeutend
erhöhen wird , so ergibt sich von selbst, welch gewaltige Er¬
schütterung der Wirtschastskörper Großbritanniens zu be¬
stehen haben wird . Sehr wahrscheinlich wird aber der
Kamps durch die Schuld Lloyd Georges alsbald eine
politische Färbung bekommen ; er hat vor einigen Tagen
das Land zum Kampf gegen den Sozialismus aufgerufen
und er glaubte die Streikandrohung der Arbeiter als
bestes Werbemittel verwerten zu können. Es mag sein,
daß er von seinem Standpunkt aus nicht falsch gerechnet
hat . Die Zeit des Kohlenüberslusses und der sinkenden
Preise ist für einen Streik nicht günstig , die Kassen der
der Bergleute sind leer. Und an Rücksichtslosigkeit wird
es Lloyd George nicht fehlen lassen, bis er, nach seinem
bekannten rohen Wort im Unterhaus gegen Deutschland,
den Gegner so niedergeschlagen yat, daß ihm die Kno¬
chen aus dem Leibe treten . Er will sich der seiner
Herrlichkeit gefährlich gewordenen Gegnerschaft der Ar¬
beiter, ans die er sich früher gestützt hatte , durch unbe¬
dingte Gewalt entledigen . Es kann aber auch anders
kommet . Die Streiklust der Arbeiter ist zwar nicht
roß, aber sie wissen , worum es sich jetzt handelt . Und
ann ist nicht zu vergessen , daß in Irland die Sinnfeiner

als Bundesgenossen wirken, wenn es zu einem offenen
politischen Kampf kommen sollte. Wie der Streit aber
auch verlaufen mag , England wird einen Schaden davon
haben, der einem verlorenen Krieg, gleichkommt. Den
Nutzen aber werden die französischen Großhändler haben,
die sich sehr freuen , wenn in England die Gruben er¬
saufen. Sie können die Ueberschußkohlen mit hübschem
Gewinn nach England verschachern und mittels Sank¬
tionen , Besetzung des ganzen Nnhrgebiets usw. die er¬
giebige deutsche Kohlc

'
nquelle nach Belieben ausnütze»

Md den Ertrag noch steigern.
Aus Malta sind zwei englische Regimenter nach

'

England befördert worden.

Konferenz in Washington ?
London , 8 . April. Englischen Blättern zufolge soll

die letzte Einspruchsnote der amerikanischen Regierung
gegen die Verteilung der deutschen Kolonien eine Ein¬
ladung zu einer Konferenz in Washington im Sommer
vorbereiten , auf der die Regelung der Schulden der Ver¬
bündeten an Amerika, die Währnngsfrage , die Kriegs¬
entschädigung und andere Hindernisse des Welt¬
handels besprochen werden sollen. Deutschland , Eng¬
land , Frankreich , Japan und Italien sollen eingeladm
werden.

Napoleonfeier in Frankreich .
Paris , 8 . April. In Frankreich wird das Gedächtnis

an den hundertsten Todestag Napoleons I . (5 . Mai ) of¬
fiziell gefeiert werden. Auch die Regierung wird sich
beteiligen. Die sozialistisch -radikale Vereinigung de-
Seine -Kreises hat eine Entschließung angenommen, » die

egen die Art der Feier Widerspruch erhebt . Sie be-
eute eine Verleugnung der Demokratie und habe nur

den Zweck, die Massen an den Gedanken der Diktatur j »
aewöönen.

Württemberg .
Stuttgart , 8 . April. (Vom Landtag . ) Der Land¬

tag wird voraussichtlich am nächsten Donnerstag wieder
z . einer Vollsitzung zusammentreten .

Stuttgart , 8 . April . (Stadtschultheißenwahl .)
Obwohl morgen die Frist abläuft , sind bis jetzt noch
k ine offiziellen Bewerbungen für den Oberbürgermeister¬
posten eingelaufen außer derjenigen des derzeitigen In¬
habers Lautenschlager . Die Verhandlungen der
politischen Parteien haben noch zu keinem Ergebnis ge¬
führt . Vielleicht ist dies gerade die Absicht, da llnan
eine Ueberraschung vermutet .

Begrüßungsfeier . In der Liederhalle veranstal¬
tete gestern abend die Ortsgruppe des Bunds heimat-
treuer Oberschlesier den von der Abstimmung zu-
rückg kehrten Mitgliedern eine Begrüßungsfeier , der

Hohe , ernste Zypressen , dunkle Pinien mit ihren
malerischen Schirmkronen , immergrüne Eichen, stolze
Palmen wiegen sich im Lenzwind .

Auf den breiten Treppen der Piazza di Spagna er-
schimmert hochaufgerichtet wundersame Blumenpracht ,
und manche der schwarzäugigen Verkäuferinnen in
ihrem malerischen Kostüm erblüht dazwischen wie eine
herrliche Frühlingsrose .

Es ist nachmittags vier Uhr — die Zeit , in welcher
>,ganz Rom " sich auf dem Monte Pincio einfindet , um
bei den fröhlichen Weisen einer gutgeschulten Kapelle
zu promenieren , zu lachen, zu scherzen.

Alles , was die „ ewige Stadt " an Schönheit , Reich¬
tum und Titel aufzuweisen hat — hier gibt es sich ein
Rendezvous .

Nachlässig zurückgelehnt in die seidenen Polster ihrer
Karossen , gekleidet in duftige SPitzengewünder oder
farbenprächtige Atlasroben , glitzernd und strahlend von
Diamanten — so nehmen die schönen Römerinnen die
Besuche ihrer Verehrer entgegen , werden sie mit Veil¬
chen, Orangenblüten , Rosen überhäuft , lächeln sie als
Dank ihr reizendstes Grubchenlächeln .

Und dazu Musik, tiefblauer Himmel , Sonnenschein .
Fürwahr , ein bezauberndes Bild südlich-warmer Le¬
bens frendigkeit !

Inmitten der endlos langen Reihe der die palmen -
umsäumte Straße sich allmählich emporschlängelnden
Wagen und Automobile befindet sich auch eine beson¬
ders zierliche, mattgeld gepolsterte Karosse.

Zwei Damen sitzen darin und ein Herr : Dr . Rosen
mit seiner sangen Gattin Hilde und deren Freundin
Gerda Alwing .

Als vor einigen Wochen oben am Nordseestrand die
Hochzeit der fröhlichen kleinen Hilde von Gersdorf mit
dem Schriftsteller Tr . Rosen stattgefunden und daS
tmrae Paa » seine Hochzeilsreis » nach Italien antrat —

i da ruhte die junge Frau nicht eher , als bis die Freun¬
din versprach , in kurzer Zeit nachzukommen .

Und was blieb Gerda anderes übrig , als zuzusagen !
Seit beinahe zwei Jahren , seit Beendigung jener er¬

eignisschweren Orientfahrt , lebt sie im Hause des Oberst
von Gersdorf , als Freundin , Gesellschafterin , Vertrante
seiner Tochter . Wo sonst auch hätte das arme Mäd¬
chen hingehen sollen , das völlig mittellos dastand nach
Iwan Alzeffs Tod !

Und nun ist sie in Rom ! Dem Ziel ihrer früheren
Sehnsucht !

Mit ehrfurchtsvoller Andacht wandelt sie zwischen
den Trümmern des Forum Romannm umher , wo oer

! Schutt von Jahrtausenden schlummert . Leuchtenden
! Auges steht sie vor der reinen Schönheit der „ Capi -
? iolinischen Venus "

, vertieft sie sich in die Meisterwerke
j Raffaels im Vatikanischen Museum , blickt sie empor
j zur majestätischen Kuppel des Pelcrsdoms , diesem
! „zweiten Himmel im Himmel ",
s Die hehrsten Freuden jedoch bereitet es ihr , in dem
! grandiosen Park der Villa Borghese umherzuschlen¬

dern — dort , wo die Wege vergrast , die Steinbänke
vermoost , die Marmorbilder verwittert sind . Und wo
doch die Vegetation so üppig ist. daß die südliche Sonne
ihre Strahlenpfeile kaum hindurchzuschießen vermag
durch das saftige Laubwerk .

'

Und überall Blühen und Duften und Vogelfang .
Dem vereinsamten Mädchen ist es , als läge etwas

! Verwandtes zwischen der grandiosen Abgeschlossenheit
! dieses Parks und ihrer stillen Natur . Gleicht er nicht

einem großen , verwaisten Frauenherzen , das sich mit
' seinem tiefen Empfinden zurückzog vom Brausen dieser
! trügerischen Welt ?

Nur ungern gab sie heute den dringenden Bitte «
j der Freundin nach , mit ihr und ihrem Gatten auf den

Mont » Pincio zum Nachmittagskonzert zu fahren ,
l . (Schluß folgt .)



viele Vertreter der staatlichen und städtischen Behördenund der politischen Parteien anwohnten.
Vom Stadtgarten . Seit dem 1 . April leitet

den Restanrationsbetrieb des Stadtgartens Albert Jun¬
ge b l o d t , der Leiter des bisherigen Restaurationsbetriebs
des Hagenbeck ' schen Tierparks in Hamburg-Stellingen.

Ein Schleckmaul . Die 22 Jahre alte Kontoristin
Elisabeth Vninee hat im Reisebüro das Hauptbahn -
hoss Prämi . ngelder im Betrag von über 23 000 Mk.
unterschlagen und nach ihrer eigenen Angabe wöchentlich600 Mk . für Schokolade und ionstige Süßigkeiten aus¬
gegeben . Auch bei einer Banfirma in Mühlhausen a . E.
unterschlug sie 7000 Mk . Die Strafkammer verurteilte
sie Au 1 Jahr Gefängnis .

Hcrrcubcrg , 8 . April . (Br and st ist er in . ) Der
Brand in Bondorf , dem das Wohnhaus und die Scheuer
des Landwins Haller zum Opstr sielen , ist auf Brand¬
stiftung der dort im Dienst stehenden 16 Jahre alten
Luise Bohnet von Mötziugeu zurückzuführen. Die Tä¬
terin hat das Jener aus Mutwillen gelegt . Sie
wurde an das hiesige Amtsgericht eingeliefert.

Sch 'lpfloch , LA . Kirchheim , 8 . April . (Was serlei -
lnng . ) Die Gemeinde hat den Bau einer Wasserlei¬
tung beschlossen mit Anschluß an die vordere Albwasscr-
versorgnngSgrnppe , die ihr Wasser aus dem Sceburger
Tal erhält . Tie Kol n belaufen sich auf 670 000 Mk.

Baden .
Karlsruhe, 8 . April . Das badische Staatsministe -

rium hat der Gemeinde Sunthausen durch ein Te¬
legramm des Staatspräsidenten die herzlichste Teilnahme
an dem schweren Brandunglück aussprechen lassen . Von
der Staatsregierung sind zur Linderung der er¬
sten Not 40 000 Mark zur Verfügung gestellt wor¬
den .

Karlsruhe , 8 . April. Am Mittwoch wird der Bad.
Landtag zu einer öffentlichen Sitzung zusammcntreten .
— Dem Landtag wird eine Vorlage zur Bereitstellung von
Mitteln für Ausbesserungsarbeiten am Freiburger Mun¬
ster zugehm .

Das Reich kauft 200000 Stück Kaninchen an ,
die für die zerstörten Gebiete bestimmt sind. Die Ab¬
lieferung erfolgt in nächster Zeit.

Ettlingen , 8 . April. Die Polizei hat weitere drei
Kriegsbeschädigte festgenommen, die an dem kommun!-
stischen Ueberfall auf die hiesige Polizeiwache teilgenom¬
men hatten. Sie hatten versucht , nach der Schweiz
u entkommen, was ihnen aber wegen der Paßschwierig
eiten nicht gelang .

Sunthausen ( bei Donaueschingcn) , 8 . April. Am
Mittwoch vormittag traf der Minister des Innern R e m-
mele hier ein und besichtigte die Brandstätte, worauf
eine eingehende Aussprache mit dem Gemeinderat über
die zu ergreifenden Maßnahmen erfolgte . Es wurde be¬
schlossen, zur Unterbringung der Leute und des Viehs
Baracken aus Freiburq zu beschossen.

Der Stadtrat von Karlsruhe wird der Gemeinde
Sunthausen Anzü .e, Hemden und Schuhe im Wert von
5000 Mark senden.

Von den weiteren Hilfsmaßnahmen ist zu nennen ,
daß der Bürgermeister von Dürrheim im Namen
seiner Stadt sofort 29 Kinder übernahm , die in Dürr¬
heim untergebracht werden sollen. Auch die Stadt Do-
naueschingeu hat ein gleiches Entgegenkommen zugesagt.

Die Brandursache scheint dem „Donaueschinger Tage¬
blatt" zufolge auf den 6jährigen Knaben des Landwirts
Münzer zurückzuführen zu sein , der mit Streichhölzern
spielte. Verbrannt sind u . a . 27 Schweine und sehr

l viele Hühner und Gänse . Der Gebäudeschaden wird aus
4 Millionen, der Fahrnisschaden auf 2 Millionen geschätzt.

^ Aus dem eingeäscherten Rathaus konnten wenigstens die
Grundbücher gerettet werden . Sehr bedauerlich ist, daß
auch Diebe die allgemeine Aufregung benutzten , um ihr

z unsauberes Handwerk auszuüben . Einem Landwirt sol-
! len 1500 Mark abhanden gekommen sein , und Hausge -
i rät , das aus den gefährdelen und bräunenden Häusern

gerettet wurde, ist teilweise verschwunden. Viele Fahr¬
nis ist infolge des Flugseuers aus der Straße verbrannt,
während die Häuser selbst verschont blieben. Sofort
nach dem Brand tauchten Viehhändler und Metz¬
ger auf, um von den Brandgeschädigten das Vieh zu
Schleuderpreisen anzukausen. Das Bezirksamt Do-
naueschingen hat aber diesen Vichhandel verbo ten .

Konstanz , 8 . April . Der Verband der Obstbauvereine
im deutschen Bodensecgebiet hat eine Denkschrift über die
Obstpreise nnd den Obsthandel im Jahr 1920 heraus¬
gegeben . Der Verband will die Wege bezeichnen , die
bisherigen Mißstände im Obsthandel emzudämmen .
Zwangsmaßregeln seien zu verwerfen . Wenn aber der
Obsthandel von einer Erlaubnis abhängig gemacht werde,
so solle diese nur von Sachverständigen erteilt wer¬
den . Die hohen Obstpreise werden sich auch im kommen¬
den Wirtschaftsjahr nicht vermeiden lassen . Der Ver¬
braucher solle das Obstf, das ihm zu teuer angeboten werde,
nicht kaufen . Die Erzeuger sollen genossenschaftlich zu¬
sammenstehen und Staat , Städte, Groß- und Kleinhänd¬
ler und Verbraucher sollen sich mehr um die Genossen¬
schaften kümmern und diese fördern .

Kleinlaufenburg , 8 . April. Unsere schweizerische
Nachbarstadt Großlaufenburg hat für unsere Ge¬
meinde 940 Büchsen Schweizermilch gespendet .

Mutmaßliches Wetter .
Der Hochdruck kommt stärker auf und rückt nach Nord¬

osten . Am Sonntag und Montag ist nach empfindlich
kühler Nacht und Frostgefahr tagsüber milderes und
durchweg trockenes Wetter zu erwarten.

Aus der Heimat.
Wildbad . den 9. April.

— Die Sonnenfinsternis am Freitag vormittag war
bei dem aufgehellten Wetter gut sichtbar. Bald nach 8 Uhr
zog der von Westen kommende Neumond seinen dunklen
Kreisausschnitt um das Fenerrad der Sonne und verdun¬
kelte zwischen 9 und 10 Uhr die Sonnenscheibe immer mehr
Gegen 11 Uhr trat der Neumond in östlicher Richtungwieder aus dem Sonnenbild heraus, nachdem zuvor die
Sonne in sichelförmiger Gestalt deutlich in Erscheinung
getreten war . Tie Verfinsterung war deutlich an der
abnehmenden Tageshelle wahrnehmbar .

— Ergebnis der Finanzministerkonserenz in
Berlin . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Tie
Eiukommensteuernovelle wird den Ertrag der Einkommen¬
steuer ungünstig beeinflussen, einmal dadurch, daß der

. Prozentsatz des Tarifs wesentlich herabgesetzt worden ist,dann aber auch dadurch, daß den Gewerbetreibenden auf
! eine Reihe von Jahren eine stärkere Abschreibung ge-
> stattet ist . Endlich ist auch die Besteurung des Mindest-
j cinkommens in Fortfall gekommen. Die Finanzminister-
! konferenz, die in den letzten Tagen in Berlin stattsand ,
; versuchte aus diesen Gründen , für die Länder und Ge¬

meinden einen höheren Prozentsatz der Einkommensteuer
,

der bisherigen Zweidrittel vom Reich zu erlangen.
! Außerdem sollte den Gemeinden statt 5 Proz . der Um¬

satzsteuer l5 Prozent zugcwiesen werdend Eine Eini-
gung kam in diesen beiden Punkten jedoch nicht zustande.Das Reich wollte nur eine Erhöhung der Umsatzsteuerum 5 Prozent gewähren . In den nächsten Tagen wird

das Reichs" ! uanzministerium weitere Verhandlungen hier¬
über noch mit dem Städtetag führen . Eine Einigung
wurde dagegen über die Frage erzielt , zu welchem Zeit-
Punkt an die Länder und Gemeinden der zwei Drittel
betragende Anteil an der Reichseinkommensteuer und —
falls dies nicht ausreicht — der garantierte Betrag
des Jahres 1919 zuzüglich 25 Prozent auszubezahlen ist .

— Die Monats - und Wochenkarten im Fern¬
verkehr werden zum 1 . Juni im Preise stark erhöht .
Die Mindestentsernung , für die Monatskarten überhaupt
ausgegeben werden, ist auf 7 Klm . festgesetzt worden . Da¬
für beträgt der Preis in der 2 . Klasse 46 , in der 3 . Klasse
28 und in der 4 . Klasse 19 Mk . Dieser Preis steigt bei
einer Entfernung von 8 Klm . auf 52, 32 bzw . 21 Mk . ,
bei 9 Klm . auf 59 , 36 und 24 Mk . , bei 10 Klm . auf
65 , 39 und 26 Mk . Bei Entfernungen von 15 Klm .
beträgt der Preis für die Monatskarte bereits
98 , 59 und 39 Mk ., bei 20 Klm . 130 , 78 und 52 Mk . ,
während für die Entfernung von 30 Klm . 195 , 117 und
78 Mk . vorgesehen sind . Die Preise steigen bis 975 ,
585 und 390 Mk . bei einer Entfernung von 150 Klm.

— Vom Reichskttrsbttch wird am 1 . Juni ds . Js .
eine neue Ausgabe zum Preis von 32 Mark erscheinen .
Bestellungen hierauf werden vou Neu Postanstalten ent-
gegengenouiinen.

— Konzert. In erfreulichem harmonischen Zusammen¬
wirken bemühen sich seit Wochen die drei hiesigen gemisch¬ten Chöre (evang . und kath. Kirchenchor und gemischter
Chor der Ortsgruppe der W . B . -P .) im Verein mit Sängern
vom „Liederkranz" um die Einstudierung des herrlichen
Schumann' schen Werkes „Der Rose Pilgerfahrt " unter Lei¬
tung des Herrn Hauptlehrrr Walz . Verschiedene andere
musikalische Kräfte haben den Orchesterpart , und namhafte
Sängerinnen und Sänger die Solopartien übernommen .Die Vorbereitungen nahen sich nun ihrem Ende , und am
Sonntag , den 17 . ds . Mts . wird dar herrliche Werk im
Kursaal zur Aufführung gelangen . Der Reinertrag ist
für die beiden hiesigen Kirchenglockenfonds bestimmt. Die
Aufführung, die etwa 2 Stunden in Anspruch nimmt,verspricht einen seltenen Genuß und wird auch verwöhntere
musikalische Ohren befriedigen . Im Hinblick auf den guten
Zweck der Veranstaltung ist ihr ein recht zahlreicher Be¬
such von hier und auswärts zu wünschen, und wir zweifeln
nicht daran, daß der Opferstnn namentlich der Einwohner¬
schaft Wildbads, der sich vor kurzem bei der Wohltätig¬
keitsveranstaltung in der Turnhalle so glänzend bewährt
hat, auch diesnal sich wieder im besten Lichte zeigen wird .Mit Rücksicht auf die auswärtigen Besucher wird das
Konzert nach Eintreffen des Nachmittagszuges , etwa um
4 Uhr , beginnen . Der Kartenvorverkauf (Plätze zu 10,8, 5 und 3 Mk .) findet von Montag , den 11 . ds . Mts .ab im Laden des Herrn Uhrmachers Hieber statt .

Ev . Gottesdienst . Sonntag , 10 . April. 9V- Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin. Zm Anschluß Feierdes hl. Abendmahls. 2 Uhr Predigt : Stadtvikar Dieterle .8 Uhr abends : Gemeindeabend zum 400iährigen Gedächt¬nis des Reichstags zu Worms.

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 10 . April. 7 '/, Uhr
Frühmesse, 9V - Uhr Predigt und Amt. 2 Uhr Andachtund Müttervereinsversammlung.

Während der Woche :
Montag und Donnerstag keine hl. Messe , an den

übrigen Tagen hl. Messe 7 V» Uhr .
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonn¬

tag früh 6Vr Uhr, Werktags vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonntag 7 Uhr bei der Frühmesse,Montag nicht, Donnerstag 6^ Uhr , an den übrigen Tagenbei der hl. Messe .

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 12 . April 1921 , nachm. 5 Uhr.

Tagesordnung:
1 .) Erhöhung des Milchpreises infolge der erhöhten For

derung der Viehhalter .
2 .) Gesuch der Viehbesitzer der Parzellen um Beiträge zur

Viehseuchenumlage.
3 .) Verschiedenes.

Bekanntmachung .
Das noch nicht abgeholte Krankenmehl kann nächsten

Montag vorm , von 8 bis 12 Uhr abgeholt werden .
Stadt . Mehlabgabe .

Realschule Wildbad.
Die Aufnahmeprüfung findet statt :

Dienstag, den 12 . April nachmittag« von 2 Uhr ab im
Schulzimmer der Unterklasse .

Professor Steurer.

iWUUMiWMiWWWW
Württ. Bürgerpartei

(Ortsgruppe Wildbad.)
Am Montag den 11 . ds. Mts . abends 8 Uhr, findet

im Gasthaus zum „Kühlen Brunnen" ein

Familienabend
statt, an dem Frau Klotz aus Stuttgart über „Frauen¬
arbeit im Landtag" sprechen wird . Hiezu laden wir alle
unsere Mitglieder und Freunde unsrer Sache herzlichst ein.

Der Ausschuß .

!I

Krake kreiwillige
Vertteigenillg

Am Montag , den 11 . April,
vormittags 9 Uhr, versteigere
ich folgende Artikel :

, Me MM keiuls-
- teure, Wecker.

8ckmrr«MeriiIlrkil,
Mckemilireil, istckeu-tsWeil. Ulerme-
meter, keiüreuie , Llirnimilim-Iieltecke ,
tvslleml klir Wirte) M 8«Mig«8.

kogeil SrsiiMsrt »eckt.
Nirmsklikk

»eueubilri .
Stiller oder tätiger

Teilhaber
mit großem Vermögen für großes Maß - und Konfektions
geschäft (Inh . Kath .) in große Industriestadt Baden sofort
gesucht . Angebote an die Geschäftsstelle d« . Vl.

Wir können

Neu
anbieten
Csrbsti mit 6 o ! ä

Stück 30 Pfg
Mempftis

diebek . g . 40 F Zigarette
Msnoli- Valli
Stück 30 Pfg .bei

C. Schmid u. Sohn.

M M . k-
iMuiiM .
für Haus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Curth,
Großhandelund Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden, Kiedaisch—Roßbrück«)

lobos Osväkr ) mitxstsilt von cksr
vl '

l-sotion üsn Oiseonto - Osssllsoliait
Lvelxstell «

trüber Stobt L ^ scksrsr , UtisnssssIIssbokt LMols

5' /« v «at »sb. S «tvb»ontvibs 77 .35
4'/» cker^ t . 67 .50
5 '/» I. SsalsebeLobotoonv . — .—
4 '/»,/. ckerxt. p. 1 . 4 . 1924 92 25
OontoebsSxorpr .-Hnl. 1319 84 50
4'/» krevs ». Loosol» 67 .50
3 '/' °/« ckerxb 5S.60
4°/» äsrxt . 54 25
3°/« Noä . 8t» »to-^.oisibs 72 50
37- °/» cksrxt. 64 00
4°/» IViiitt . 8to»t8-L.nIsibs 8 ' .00
37- cksrxl. v . 1875 93.37» '/° cksrxt. v. 1879/80

1885/90 76 .30
37» ' ,« cksrxl. r . 1903 a . tks. 67 .25
3 '/» cksrxch 65 .25

4'/» Socksn-Kocksa — ,_
87» '/» üsrxt . — .—
4'/» Dorm,lockt — ,—37. '/. cker-xl. —.—
4°/» Lsolinxsn V6 .50
4°/« Pronbknrt » . it . 98 .75
87» °/» cksrxl. —.—
4»/«»/, b'reidurx i. Sr . — .—37» '/. cksrxt. —, - -
4 ' /» Itortsrub « i . Sock . 91 .—
37» ' /» cksrxt. — .—
4 ' /» Uilllekso 84 3̂0
4'/« ktorrbsim _ ._
87» °/» ckt-rjxl. — .—
4 '/»°/» 8tllttk »rt 9450
37- ckerxt. 75 .—47» Olm ». v . — .—
37- 7« cksr^ l.

4 ' /» iziürtt . U^ potbsbeobb . 100
37» 7» ckerisi. - vsrlosdor - vl . —
37- 7« ckerxl . per 1S12/1S 8S —
4»/» VVärrt . st.rs <iicversio 100 75

cksr̂ l - zsou -öLbrix - SS —
3 '/» '/» 4«rx1 . - doldMri ^ - 91 .—

F' tsnUUrivk «- .
4°/« öoxsr . tlvpotkeksn - u .

IVsobesIbond 100 .3047» Pronbk. S^potbsbsnblr . gg 5037- 7» cksr^I . 86 —
4°/» § rlrkt .S ) potb .-Orsckirv . 94 .50
37» 7° cksrKt . 85 .—

IirUirstri «Od >! «xr»tiai »en .
47» 7» Sock.Lnilill- n . 8ockok. 1 l4 50
57» Oksm. bokr . Srissbsim 102 .7547- 7» l?lsbcr. - 6sk . 106.—57» v . Osbsrsss -Ll . -Oes . — .—47- 7° Llosobinsnk . Lsslin ^ Iy2.—47»°/« Ll . llobnsr L.. - 6 - Obl . 102 .—

OormstLcktsr Soolr 180.50
Osutsobs Look 298 .50
1)isa.-Lommollckit ^.ntöilu 247.50
Vre- ckavr Sonic . 215 .75
Sookumsr Lsrxb .- Oussst . 485 .—Ogntsob-Onxsmb.- Ssro'w. 325 .25
Oslssnlrirotwnyr SsrZvverk 340.—Oetssnbiroksusr OnssstokI 40l .—
llorpsnsr Ssrgbon 478 —
Uonneomonn 435 .—kbosnix SsrAbon 667 .25
^ ll>-. Ltslcr.-Oss. 30l .—
Sock . Anilin- n . 8c>ckokobr . 550 . —
Oksm. b'obriic llrie . ksim 409 . —Osimler IVsrbe 211 .—
UosekinsnkodriicLsslinxsn 318 .—
Osbr . InnjLbon» 290 .—
lloxirus 290 —
Zlsmsns n . Solsbs 314 .75
llomvur ^ - Lmsrilca- l 'olr. 186 75
Xoräck . Olo^ck 157 . —

4.m«ritcs 61 .—
Ou^Ionck 24l —
b' ronlrreisd 435 . —Soüonck 2138.50
8«üvsio 1066 .50
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öle rein üdkr-
kkkkkkkKmsri 'k
ivIkiMkryusl.
nur 80 kkg.
M AsliMs -

ksüLker

M . i .ro

Kdr. 8elimil! L 8odo. IsballVMiiWkdslllÜWg.
-

A
» kravsa - I »

finden bei min bei Ausbleiben der
monstlickenlregel

kMe unä Kettung .
kesteiien Sie meine von lang -
jSknigen ksckieuten bengesteiiken
erstklassigen sucb in den bant-
, nackigsten kälirn

l
' nirkenäen Pi -öpspste .

^ Vertagen Sie nicbt, denn durcb
S meine Mittel wenden aucb Sir
lden en- errieienu.
ksebnten wied . krob
» und glücklich wenden , ln 1 —2
^ Ka^en vüIllx scNmerrlo» .
1 Unschädlich . Obne Uenutsstörung,ischniltl . ösnsntie beilieg , sonst
« Oelcl rurllck. Leilen Sie min
emit , wie Isnge Sie ru Klagen
» tiaben . Diskreter Versand.
i kr. L. Lemke, Hamburg 1Z.k «vvlreistr . 17. III.
, Erhalte lägttch Dankschreiben, welch « die
- Wirksamkeit meiner Mittel bestätigen . Frau
t M. aus A. schreibt: Ich danke Ihnen von
l ganzem Herzen, denn durch den Gebrauch

3H
' ' - .hier segenspendenben Mittel bin ich wie

>der von aller Last und Sorgen befreit,
l « edauernswert sind die Frauen , welche

Idee Präparat « nicht »rarobt haben.

kMilllverem
Mllbsil.

verelulpt . kuüduU - u. Hportrerei».
Sonntag 10. April

Wettspiel
2. und r . Mmledskt

gegen
L » ll «eil « k

Heute Samstag Sing¬
stunde.

Vollzähliges Erscheinen
absolut notwendig .

Der Dirigent.

I . Mannsch .
V, 4 Uhr

2. Mannsch .
2 Uhr

1 Partie

(KsrsütikUsrk )
hat noch abzugeben

kr. «Io«.
Holzschuppen

6/4 wie neu von Bau
Holz verschalt, Falzziegel , 2
Böden ist aus den Abbruch
zu «erkaufen. Zu erfr . in der
Expedition.

M KIssvmMsg
270 X IIS

noch wie neu , ein paarMrstiekel
ein paar gute

8«Iwär8tiekeI
und noch sehr guteNsiumlileider
hat zu verkaufen.

_ Bäcker Hang.

Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst. Versandhaus Westfalia ,
Erkenschwick (Wests.) 207 .

ne docliste Lei!!
'

^ sA/ sr//
i Vetisng«n 8>» sok. oraiis
1 örosekure über dsbnorick»
! enäe

^
i ^ gien

^
veösr̂ spttk«!

s von ersten melj. /ivtotttäten'
smqenä empkokien.
V-söne/e/' VsUa/rck.

il-n>ß«k3,bd>i. S. MlIäII8
1 «nmeiutt -rlUdecii It

vnssänsi ' 6 snk
4ktisnk»pit» l und Nosanvin

dd . 340 Millionen

Ziutigsnt Lsnnstsit
l-lsilbnonn (Ilm

LillNkkki- v. ?sck -?soikk
ill kergsmellt,

.
, Ulkik vkM lllld

brsou kseli. ln v»l>M uud sui kolieu.
l««ie LI>M -k«IIsmsrste emplieiiit .

8 .

uslllI«llllllll « ! lllllllll» llll > l >lllM» lllllliMl^ .
V Mr emxkelilen D
- llusere reiclilisltige» kingSugk io -

V61Ü Ullli
bullt

«elü ulll!
Volle,

Ü8 ll 8te , deämekl.
Mll88el!llk , Lilttsoe

Kr«L«sIiI io
Z viMlell8poktjsÄks
- lv Mlie und 8eide . ? A Z

1 mxMMWUW
Z MMD. >
^ llllllllllllllllllllllllllllMllllllllllMllllMlll !^

?rsl « ?4 re » B » »k

« n .

LinSenrtt . rr ceseyLss >5» >

8ervsrrsgk»üe tzusliist
ülleinlge ksdrilisateir:

Vorrätig In äe» meisten 8pe2isi -, veliilstensn-,
liolvnialwaren -liexkiiäktsn und Konditoreien .

Zimmer
mit 2 Betten gesucht 30.
April dis Ende September.

Angebote mit Preis an

kecker , Wldrss « ,
a k .. Hmlm . oo -

0bsM ! ÜdsvW

KÄüüsrlvbv » !
erhalten Leute jeden Standes
gegen bequeme Ratenrückzahl¬
ung , sowie Hypotheken auf
1 . und 2. Stelle, Bau - und
Betriebskapital schnell und
reell durch

Bank-Agentur
Martin Sandner , Ingolstadt

Feldkirchnerstraße 17.
Jeder Zuschrift sind 75 Pfg .

in Marken beizulegen.
Vertreter gesucht.

» MMNMM » »
Mrdekki Raigvr

kiuIIiMil
! , Kitt und '

I relilzt
l 8 ssedgkmäl ! u.
l ^ 8vdllkll8löil8.

: : ZrnisbmtzLtkM : : :
Nsris koldkuü . LMvMr . 78.

MtSdsä .
Zmil Kögkr, ktt8«m , Kslmdsvd.

staubennerre
in allen Haarfarben stet» zu
haben bei

ölimn H Scbiegrl,
Friseure ,

König-Karlstraße .
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